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Die harmonische Vereinigung 
von Gegensätzen
AESCHI Bei ihrem Konzert am Samstag in der Kirche brachte die Musikschule 
 MUSIKA Altes und Neues gekonnt in Einklang. Dabei wurde die Spielfreude der 
 einheimischen Schülergruppen deutlich. 

MARTIN NATTERER

Neu und alt schienen an diesem Nach-
mittag eine schöne Verbindung einzuge-
hen: In der über 1000 Jahre alten Kir-
che trat eine neue und meist 
freudestrahlende Generation Musizie-
render auf. Und es wurde ein bunter 

Strauss neuer Musik zusammen mit his-
torischen Stücken präsentiert. «Das sind 
keine Gegensätze mehr, das geschieht 
alles im Dienst der Musik», erläuterte 
eine der Koordinatorinnen, die Geigerin 
und Musiklehrerin Ursina Humm Zür-

cher, am Rande der Veranstaltung. Zu-
sammen mit ihren Kolleginnen und Kol-
legen Esther Feingold (Gesang), Richard 
Jaggi (Klavier), Kristina Brunner (Schwy-
zerörgeli), Martin Rauber (Gitarre), 
David Stettler (Horn), Susanne Burger 
(Blockflöte) und Alain Perler (Schlag-
zeug) stellte die Musikerin ein weit ge-
spanntes Programm vor, das von aktu-
ellen Stücken aus der Popwelt (Ed 
Sheeran) über Pop-Klassiker (Beatles) 
und Volksstücke («Wenn ich ein Vöglein 
wär») zurückreichte bis in die Barock-
zeit (Händel). 

Darbietungen, die aufhorchen liessen
Was das Spielniveau anging, erlebte man 
recht unterschiedliche Aufführungen: 
vom eher scheuen Volksliedvortrag bis 
hin zu Darbietungen, die musikalisch 
aufhorchen liessen – etwa der einfühl-
sam vorgetragene Beitrag der Geigerin 
Uma Dubi («Israeli Concertino» von 
George Perlman) oder die auf der Or-
gelempore gespielte «Passacaglia» (Hän-
del), bei der der noch jugendliche Hor-
nist Leandro Bucherer (begleitet von 
Richard Jaggi an der Orgel) allein schon 
durch seine ungemein warme und volle 
Tongebung richtiggehend «Hühnerhaut» 
erzeugen konnte.

Wirklich auffallend war an dieser Auf-
führung die betreuend-motivierende 
Mitwirkung der Lehrpersonen an den 
Darbietungen ihrer Schülerinnen und 
Schüler. Und als diese am Ende alle ge-
meinsam den Beatles-Klassiker «Help» 
aufführten, war das wirklich kein Hilfe-
schrei, sondern eher ein Ausdruck ge-
meinsamer Spielfreude, ein Ausrufezei-
chen. Ein gelungener und zum weiteren 
Musizieren anregender Anlass. Das MUSIKA-Repertoire reichte von barocken Liedern bis zum Popsong.  BILD MARTIN NATTERER

VORSCHAU

König Drosselbart in  
schweizerdeutscher Fassung
SPIEZ Das Märchentourneetheater Fidi-
bus ist wieder auf Tournee und gastiert 
demnächst im Lötschbergzentrum. 
Grimms «König Drosselbart» wird in 
einer Dialektfassung auf der Bühne rea-
lisiert – poetisch und unterhaltsam. Die-
ses wunderschöne Märchen von der ver-
wöhnten Prinzessin, die mit einem 
Bettler zusammenleben muss und 
schliesslich doch noch zu König Drossel-
bart findet, ist voller Überraschungen. 
Das mit grossem Aufwand liebevoll und 
künstlerisch gestaltete Bühnenbild ver-
zaubert den ganzen Saal in eine geheim-
nisvolle Märchenwelt. 

Auch Fidibus, der die kleinen und 
gros sen Zuschauer durch das Theater 
führt, ist wieder mit dabei. Die schwei-
zerdeutsche Bühnenfassung dauert un-
gefähr eineinhalb Stunden und ist für 
Kinder ab vier Jahren leicht verständlich. 

PRESSEDIENST MÄRLITHEATER FIDIBUS

Aufführung im Lötschbergzentrum, Spiez: Sonntag, 
2. Februar, 15 Uhr. Vorverkauf unter www.maer-
chentheater.ch oder am Spieltag an der Thea-
terkasse (ab 14.30 Uhr). Sämtliche Vergünstigun-
gen werden ausschliesslich an der Tageskasse 
gegen Vorweisung der Bons zurückerstattet.

Um an der Verlosung teilzunehmen, einfach den 
QR-Code einscannen und das Teilnahmeformular 
ausfüllen. Weitere Teilnahmemöglichkeiten: E-
Mail an ticketverlosung@frutiglaender.ch oder Te-
lefon 033 672 11 33. Teilnahmeschluss ist Mitt-
woch, 29. Januar, 12.30 Uhr.

GEWINNEN SIE 3 × 2 TICKETS FÜR 
DAS THEATER VOM 2. FEBRUAR

Verschuldet und verwechselt
REICHENBACH Am vergangenen 
 Wochenende führte die Landjugend 
Niesen im Kirchgemeindesaal dreimal 
das Lustspiel «Dr Casanova vom 
Mischtstock» von Robi Seiler auf. Dazu 
gab es Musik und Tanz mit verschiede-
nen Formationen.

IRENE HEBER

Welche Lösung finden die beiden hoch 
verschuldeten Schwestern und ihr Bru-
der, wenn sie für ihren Bauernhof viele 
Tausend Franken an eine Immobilien-
händlerin zurückzahlen müssen? Einen  
Hoffnungsschimmer bringt eine reiche, 
junge Dame (Sandra Stoller), die sich 
aufgrund von Briefen in den zweiten 
Bruder Felix verliebt hat, ohne ihn je-
mals gesehen zu haben. Was sie jedoch 
nicht weiss: Ihr Angebeteter ist vor Kur-
zem verstorben.

Die beiden Schwestern (gespielt von 
Eliane Pfäffli und Agnes Zehnder) grei-
fen zu einer Notlösung. Sie reden ihrem 
noch lebenden Bruder (Erwin von Känel) 
ein, sich als Felix auszugeben. Der etwas 
faule und tollpatschige junge Mann soll 
als verführerischer Casanova auftreten 
und so die reiche Dame bei ihrem Bau-
ernhofbesuch für sich gewinnen. 

Fast zur selben Zeit erscheint aller-
dings die Immobilienhändlerin (Tanja 
Brechbühl) ebenfalls auf dem Hof, um 
die fälligen Schulden einzutreiben. Dabei 
kommt es zu einer schwerwiegenden 
Verwechslung: Die reiche junge Dame 
wird als vermeintliche Gläubigerin ver-
jagt und die echte Schuldeneintreiberin 
irrtümlich als reiche Frau angesehen. 
Durch eine unvorhergesehene Wendung 
kann der Bauernhof letztlich aber doch 
noch gerettet werden. 

Ein Verein mit vielseitigem Programm
Es gab viele köstliche Szenen und viel 
Spass im Theaterstück. Das Publikum 

lachte und klatschte begeistert. Die Dar-
stellerInnen waren mit vollem Herzen 
bei der Sache und konnten, auch dank 
der Regie von Stefanie Oswald, die ver-
schiedenen Charaktere treffend und wit-
zig darstellen.

Ein junger Zuschauer, Stefan Wäfler von 
Scharnachtal, sagte: «Mir hat das Thea-
terstück sehr gut gefallen. Und es gefällt 
mir auch, Mitglied der Landjugend Nie-
sen zu sein, denn da ist immer etwas 
los.» Der Verein realisiert nicht nur 

Thea ter, sondern organisiert auch etli-
che andere Anlässe in Form von sport-
lichen, kulturellen und festlichen Aktivi-
täten, macht Reisen im In- und auch ins 
Ausland und ist überall dabei, wo es 
fröhlich ist und gefeiert wird.

Die Armen und die Reiche: (v.l.) Eliane Pfäffli, Sandra Stoller und Agnes Zehnder haben ein Problem.  BILD IRENE HEBER

Die Eisbahn ist offen
KIENTAL Lange musste das Team der 
Natureisbahn warten – nun ist die 
F läche dank der kalten Temperaturen 
seit Dienstag zugänglich. Die Fläche hin-
ter dem Parkplatz der Skilift-Talstation 
wurde seit Wochen präpariert. «Am 
30. Dezember konnten wir dank Neu-
schnees die Arbeit aufnehmen. Die Tem-
peraturen waren um die minus acht 
Grad, also ideal», erklärt Roland Müller, 
Präsident des Fördervereins Eymätteli 
Kiental. Was Martin Teuscher, Gregor Ael-
lig und Jonathan Ryter im Dreischichten-
betrieb geleistet haben, kann sich sehen 
lassen. Das Eislaufen ist zwar kostenlos. 

«Über eine Spende ins Kässeli würden 
wir uns aber freuen», so Müller. Die Fru-
tiger Eishockeyspieler «Gerihorn Pengu-
ins» nutzten die Anlage bereits für einen 
Match.

Direkt neben der Eisbahn befindet 
sich eine kleine Skipiste. Hier können 
Kinder mit den Profis der Skischule Ski-
fahren lernen oder selbstständig die 
Strecke abfahren (siehe auch Blickpunkt 
auf Seite 11). Der Kunstschnee für die 
Piste wurde Ende Dezember produziert. 
Diese ist immer mittwochs am Nachmit-
tag, samstags und sonntags geöffnet. 

 MICHAEL SCHINNERLING

Alles parat: Roland Müller begutachtet stolz die Arbeit der Eismeister.  BILD MICHAEL SCHINNERLING


